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Nr. 6. Doctor Nitter. Dramatiſches Gedicht in 1 Aufzuge von Marie 5 
Ehner- Eihenbad. Preis 60 kr. od 
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Nr. 33. Der Seiltänzer. Schauſpiel in 1 Act von O. Feuillet. N 
Preis 60 kr. 595 M. 1 20. 
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Nr. 35. Der Strike der Schmiede. Dramatiſches Gedicht von F. Coppse. Der Na 
Von Pos. Deurſch von Ed. Mautner. Preis 50 kr. od. M. 

Nr. 36. Verſtrickt. Schauſpiel in 4 Acten von 2 e on Lay a. Deutſch von A 9 1 
Sonnenthal. Preis 1 fl. 20 kr. od. M. 2.40. 

Nr. 37. Caſſis Paſcha. Poſſe mit Geſang in 1 Act nach dem Franzöſiſchen von Carl 
Treumann. Preis 60 kr. od. M. 1.20 4 

Nr. 38. Der verliebte Löwe. Schauſpiel in 4 Acten von Ponſard. 1 1 | 
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5 Sowohl Aufführungs-, 1 Yachdrucs- En Hehe] 


on — Das N iſt nur a 2 


Befegung im | 
k. k. Hofburgtheater. 


Een „ 8 Herr Ce winsky. 
Frau Schratt. 
Herr Baumeiſter. 


* 


Ort der Handlung: 


B. Br ockel mann (einfache, behagliche Peuſoniſtenwohnung mit 
2 ländlichem Charakter). 


Erſte Scene. 
Brockelmann, Dorothea. 


5 Brockelmann (zum Ausgehen bereit, legt ſeine Hausmütze ab 

und auf den Tiſch, von dem er Hut und Stock nimmt. Einfach, nicht 
gerade zu altmodiſch, aber doch nicht modern, dabei die ſichtliche Sorgfalt, 
in Kleidung ſowie in Haltung einigermaßen zu repräſentiren). 


FR (Im Vordergrunde, ſeine Uhr herausziehend, ohne Dorothea noch zu 
ſehen.) Eine halbe Stunde iſt's zum Bahnhof, ich bin alſo eine 
Viertelſtunde vor dem Zuge dort. (Sich ſeitwärts zu einem Hand⸗ 
ſpiegel wendend und Rockklappe und Cravate zurecht machend.) Dem Rock 
ſieht man's, denke ich, nicht an, daß er gern Jahre alt iſt. Sich 
proper zu halten, muß man wiſſen — je ſeltener man ſich zeigt, 
deſto präſentabler muß man ſich zeigen. (Richtet noch ein Bischen an 
ſich herum.) 
Diiodrothea (mit der Küchenſchürze, eine Rehkeule in der einen 
Hand, in der anderen eine Bouteille Rothwein; an der Thüre, für ſich). 
Gott ſei Dank, er hat wieder nichts gemerkt, daß ihm ein neuer 
Doppelgänger für den alten Rock hinprakticirt worden iſt. Aber 
wie bring' ich's ihm nun bei, daß die Sendung (auf die Sachen in 
8 ihren Händen deutend) wieder da iſt? Ich muß mich ſelbſt darüber 
x wüthend ſtellen! (Kommt erregt thuend vorwärts, laut.) Da haben 
wir's ja wieder. 
Brockelmann (ich gegen fie wendend). Was? 
Dorothea. Was? Die gewöhnliche Beſcheerung. Ich wußt' 
es ja doch. Wozu ſtelle ich mich alſo in die Küche, wozu plage 
ich mich, wenn der Pathe immer die Mahlzeit mitbringt, das 
heißt vorausſchickt! 
Brockelmann aufbrauſend). Was? Wieder? Und ich hab' 
ihm doch das letztemal erklärt, daß ich's für eine Beleidigung 
a nehme. (Mit verſteckter Lüſternheit darnach ſchielend.) Was iſt's denn 
heute wieder? (Sich einen zornigen Ruck gebend.) 5 heißt, ich 
mag's gar nicht ſehen. 


Glute halten, daß er ein paar Sachen, die bei Euch, au 


= 


Dorothea. Da, eine wunderbare Nehfeule - 
das muß ich als Köchin ſagen, verſtehen thut's der P ö 
der alte Bekannte, der nie fehlt — der Bordeaux. 

Brockelmann (ſehr böſe, aber mit weten 
Hoffentlich iſt das Alles? 
Di.orothea. Alles? Zwei volle Kiſtchen, das ) 
CEßwaaren, das andere mit Flaſchen und wie jedesmal die Er 

ſchuldigung dabei. (Hat die Rehkeule und die Flaſche auf den 
gegeben, zieht ein Briefchen aus der Taſche und lieſt.) „Pathcher 
es dem verzärtelten Magen des ungezogenen Pathen 


Lande draußen, abſolut nicht aufzutreiben ſind, ſelbſt zum 
beſtellt“ — (ſich im Leſen unterbrechend) ein paar Sachen — 
für zwanzig Perſonen — (weiterleſend) „aber Pathchens K 
wird darum nicht geſchont. Meine gute Suppe muß i 
und den gewiſſen Kuchen, den nur ihre Händchen jo zier 
und ſchmackhaft zu bereiten verſtehen.“ Da iſt viel = 1 u 
bereiten! ER 
rsfelmann, Die entſchiedenſte Beleidigung! Aber 0 
großer Entſchiedenheit) das geſchieht nicht. Es wird un. don allen 


uns ſpeiſen. 


Dorothea (mit ſtillem Lächeln). Das ne aber ſo 
als wenn wir Alles für uns allein behalten wollten. 


e (von ihrem Einwand N 


en 15 rühren en feinem Biſſen. 


Dorothea (wie oben). Das geht wohl auch aht dur 
ſehr gut, daß er Dana ebenfalls nichts ißt. 


Brockelmann (mit tiefer Entrüſtung). O, er iſt ein raffin 
Gewaltsmenſch! Und das Alles muß man ſich gefallen le 
wenn man nur eine beſcheidene Penſion und dabei (grimmig) eil 
ſolchen Freund mit großer Jahresrente hat! Was mir nur einge 
gefallen ift, gerade den zur Pathenſchaft bei Dir zuzulaſſen! Abe 
er hat ſich ja förmlich aufgedrängt! Und daraus leitet er in Eir 

fort Rechte ab. Immer Geſchenke für Dich, immer dieſe Se 
einladungen, wobei mir jedesmal Braten und Wein für ach 
in's ar geſchleppt werden, ohne daß ich mich revan ir 


N 


ezu empörende een ungen Aber (ſehr ſchlau und mi 
higer Boshaftigkeit in fi hineinlachend) heute krieg' ich ihn 


das vorletzte Mal ihm beim Bahnhofe zuvorgekommen bin und 
chwind den Wagen genommen und bezahlt habe. Das letzte Mal 
n hat er mich gefoppt und iſt nicht mit dem gewohnten Zug 
gekommen, ſondern mit dem früheren, um mir den Spaß zu ver— 
derben. Heute foppt er mich aber nicht wieder — heute bin ich 
ſchon bei dem früheren Zug da und ich zahle den Wagen (oe 
ug (Vergnügt lachend.) Der wird Augen machen. 8 

Dorothea. Der Pathe iſt im Stande und zahlt cn 
Morgen noch einmal, zum Trotz. — Ihr ſeid ja Da immer 
mi einander in Streit über ſolche Kleinigkeiten. 
Brockelmann (gewichtig). Das ſind keine Kleinigkeiten, mein 
Kind. Je wen 'ger man hat, deſto mehr muß man auf ſich halten. 
(Will gehen, bleibt aber nochmals ſtehen.) Richtig, die Fracht haſt Du 
doch bezahlt? 

ar Dorothea. Woran denkſt Du, Vater? Die hat doch fchon 
der Pathe in der Stadt bezahlt. 


doch den Trägern gegeben? | 
= Dorothea, O, natürlich, ein ſehr gutes noch dazu — ich 
habe ein Bischen Verſchwendung auf Deine Koſten getrieben. 
(Abſichtsvoll.) Ich habe mir gedacht, die Leute ſollen merken, zu 
wem ſie die Sachen gebracht haben. | 
Brockelmann (erfreut). Recht fo, recht ſo! Wir laſſen uns 
auch nicht ſpotten, mein lieber Müggenbach! (Zu Dorothea tretend 
und ſie auf die Stirne küſſend.) Du biſt ein wackeres Mädel, Du 
ſtehſt Deinen Vater! Sm Gehen gegen fie gewendet, mit langſamer, 
achdrücklicher Betonung.) Je weniger man hat, deſto mehr muß man 
uf ſich halten. (Ab.) 
Dorothea (allein lächelnd). Der arme Vater! Das braucht 
immer Künſte. Und wie dankbar ich dem guten Pathen dafür 
in, daß er dieſe Künſte ſo verſteht — obwohl ich als Köchin doch 
gentli Grund 115 ug zu Er 


= Dorothea (komiſch neugierig). Ach, Du ihn? Wie das? 5 1 
Brockelmann (mit liſtiger Ueberlegenheit). Du weißt, dasß 


Brockelmann. Unausſtehlich! Aber Trinkgeld haſt Du 


ä Zweite Scene. 
Dorothea, Müggenbach, Victor. 


Müggenbach ( ſteckt den Kopf zur Thüre herein). | 
Victor (wird Hinter ihm ſichtbar). Be 
Müggenbach (munter). Guten Morgen, Dora — 
Dorothea (leicht erſchrocken, die Hände » f 
Um Gotteswillen, der Herr Pathe! Wo kommen denn Sie 1 
Und der Vater .. aber er iſt noch nicht weit, ich muß an Bi 
(Will zur Thüre.) 8 
Müggenbach (ganz herein und ſie re 3 bie 
Thüre offen laſſend, hinter der Victor ſtehen bleibt, lachend). Halt, halt 
Nicht von der Stelle — dageblieben! Der Vater iſt nach dem 
Bahnhöfe? Nicht wahr? Mich ſchon beim früheren Zug erwarten? 
Ein guter Witz — ich hab' nur leider einen noch beſſeren gemacht. 
Ich bin mit einem noch früheren Zug gekommen und ide 
jetzt ſchon beinahe eine Stunde um's Haus herum, abgabe bis 
er fortgeht. 
Dorothea. Und jetzt nimmt der Vater drinnen einen 
Wagen. 
Müggenbach. Noch vor Ankunft des Trains und lt 
ihn gleich im Vorhinein. ee 
Dorothea (lachend). Nein, wie Sie das Alles errathen! . | 
Müggenbach. Höchſt merkwürdig — was? Na, ſo wd 
er das Vergnügen haben, allein herzufahren und für ſich allein einen 
Wagen zu bezahlen — ich werde ihm doch noch die Luſt zu oe 
Einfällen vertreiben. (Halbleiſe zu Dorothea.) Mit dem neuen Rock 
iſt's wieder gelungen? 5 
Dorothea (ebenſo). Vollkommen; er iſt ahnungslos binn. ee 
geſchlüpft. 2 
Müggenbach. Charmant. Heute gelingt Alles. en 
hoffnungsvergnügt in ſich hinein.) Ich hoffe, es gelingt Alles (Sch 
nach Victor umwendend.) Aber was bleibſt Du denn vor der Thüre, . 
Junge? (Zu Dorothea.) Ich habe nämlich noch einen Gaſt mit⸗ 
gebracht. (Wieder zu Victor.) So komm' doch endlich herein! a 
Victor (eintretend). So, jetzt komm' ich auch ſchon. Du 
ſiehſt doch, daß bis jetzt kein Verlangen nach mir war, und man 
ſoll im Leben wie auf der Bühne nie früher eintreten, als a . 
das Stichwort fällt. 5 


FRE RS 


5 


= Aüggenbach (dich an ihn heran, nicht Leif, aber doch nur zu ihm 

ſprechend). Ich weiß, ich weiß. Du warteſt ja heute noch auf das 
Stichwort, in's Leben einzutreten. An ihm vorüber zu Dorothea.) 
Kennen Sie ihn noch, Dora? Es iſt ſchon ſechs Jahre, Sie waren 


damals faſt noch ein kleines Mädchen. 


= Dorothea (auf Victor zugehend und ihm die Hand reichend, in 
die Victor einſchlägt). Grüß Gott, Herr Victor! (Zu Müggenbach.) 
Er ſieht ja noch gerade ſo aus, nur daß er ein Bischen ſtärker 
geworden iſt und daß. (Hält lächelnd und mit luſtig bedeutſamem 


0 Blicke nach ſeinem Kopfe ſchauend, inne.) 


Bictor (ebenfalls lächelnd, beugt den Kopf und deutet mit dem 


. Finger nach dem Scheitel, wo der leiſe Anfang einer Glatze bemerkbar iſt). 
Ah, Sie meinen das? Und ich bin erſt 28 Jahre alt. Aber 
denken Sie darum nur ie nichts Schlimmes von mir — id) 


kann nichts dafür. 


5 Dorothea. Was soft ich Hein Schlimmes denken? Wenn 
die Haare nicht bleiben wollen, da kann doch der Menſch nichts 


25 dafür und (ſchelmiſch lächelnd) leider auch nicht viel dagegen. 


Müggenbach (für ſich). Entzückende Unſchuld, fie hält die 
Jiugendglatze für ein unverſchuldetes Unglück. Freilich, bei dem (auf 


BVlioictor deutend) iſt's auch fo. 


Victor (Dorothea unverwandt anſchauend, nicht jünglinghaft 


5 2 1 aber doch mit einer gewiſſen Befangenheit und Gelaſſenheit). 
Aber Sie haben ſich verändert, Fräulein Dorothea, Sie ſind auch 


viel ſtär ... das heißt, Sie find ein Mädchen geworden, ein 
= jones Mädchen. 5 

Müggenbach (bei Seite.) In dem Tone jagt man das! 
Mit 28 Jahren — Herrgott!“ | 
g Dorothea (einigermaßen verlegen über das Compliment, lächelnd). 


5 Dafür kann ich fo wenig, wie Sie... (mit dem Finger nach feinem 


Kopfe deutend) dafür! (Wieder mit friſchem geraden Tone.) Aber 


fſlagen Sie mir nicht „Fräulein“ und nicht „Dorothea“, jagen Sie 
9 "„ \ 3 


mir Dora, wie der Herr Pathe. 
N Victor. Ja, der kennt Sie ſchon viel länger und iſt auch 
“viel älter. 

x „Müggenbach. Na, ich ade nicht, wer von uns Beiden 


der Jüngere iſt. 


Victor. Und es klingt auch gar z vertraulich. 


Mu unenbuc: = 9, dafür 1 nur fie for 
1 als Dora Reſpeet zu verſchaffen. Reſpect bei Vater 
Pathen ſogar, obwohl die Zwei jo würdevolle alte ere 
ö Sie waltet unumſchränkt in Zimmer und Küche. 
Diorothea. Ja, in der Küche ... und der Herr P 
der ärgſte Rebell gegen meine Herrſchaft. Was haben © 
ſchon wieder gethan? Da ... (Nach den auf dem Tiſche ch 
Sachen zeigend.) Sie halten verzweifelt wenig von meiner Kochkun 

Müggenbach (zu ihr tretend, halbleiſe). a e 

Niz von Ihrer klugen Liebe für den Vater. a 
5 Dtäorothea (feine Hand faſſend, innig, auch (elf. Sie ſind 
guter Menſch, ich danke Ihnen. (Wieder fröhlich, unbefangen A 
Aber das Bischen Sudemermiatinn das mir noch gelaſſer 
das wenigſtens will zu Ehren kommen. Darum werde 

Herren ſchon eine Weile allein unterhalten müſſen. Gut? 
Weile — und der Kuchen ſoll ein gut Ding werden. Alſt 

Rehkeule und die Flaſche wieder nehmend) ich ziehe mich in mein K. 
reſidenz zurück. = 
Victor (der ſichtlich mit einem Entſchluſſe en Sngeflanben 

tritt energiſch auf die ſchon in der Thür befindliche 2 mn zu, \ die 
Hand reichend.) Auf Wiederſchen, Dora! 2 

Dorothea. So iſt's recht! Aber (auf das, was fie i. 
Händen trägt, deutend) Sie ſehen, daß ich keine Hand e 
geben habe. Br 
Victor (ihr die Thüre Bffnenb). So erlauben ei daß id 
Ihnen die meine zur Verfügung ſtelle. . 
Dorothea. Ich danke Ihnen, Victor! (Ab.) 


Dritte Scene. 
Vorige (ohne Dorothea). 


Müggenbach. Du Victor, dafür iſt ſchon ein u 
Victor. Wofür? = 
Müggenbach. Ihr feine Hand zur Verfügen 
Victor. So? Davon haſt Du mir ja gar . i 
Nun, das beruhigt mich wenigſtens. 
Müggenbach. Beruhigt Dich? 


Bictor. Weil ich, aufrichtig geſprochen, nicht ohne rgwoh n 
it Dir herausgefahren bin, Dein auffälliges Drängen, ich müſſe 
Dich herausbegleiten, kaum, daß ich von meiner langen Reiſe 
zurückgekommen war, kam mir verdächtig vor. Weißt Du, was 
ich gefürchtet habe? Daß Du an ein Heiratsproject denkſt. a „ 
Müggenbach. Doch nicht zwiſchen Dir und ihr? — „ 
Bictor. Jawohl, zwiſchen mir und ihr. we 
Müggenbach ((achend). Die Furcht war ſehr unnöthig, 
= Junge. Haſt Du denn unſere Geundſätze vergeſſen? er 
Victor. O nein! Und ich halte feſter daran als je. Dr 
kann darf nicht heiraten, bevor er gelebt und die Verſuchungen 
des Lebens durchgekoſtet hat, um in der Ehe ſicher vor ihnen ſein a 
a können. Gelebt alſo muß ich zuerſt haben! ee 
Müggenbach (komiſch verzweifeln). Wann aber wird das f 5 
= fein, Iſt der Menſch ſchon 28 Jahre alt, hat ſchon — (mit der 
Hand nach ſeinem Kopfe fahrend, dann dieſen gegen Victor neigend) f 
da ſieh einmal her, ich bin doch ſchon heiratsfähig — und wie 
das alles dicht iſt, — dicht und dunkel. Die Chemie braucht i 
nichts für mich zu thun — und er hat noch nicht einmal zu 
eben angefangen. 
Victor. Nicht angefangen? Oho, Onkel, nur feine Ueber⸗ 
0 Nicht angefangen! Gar ſo arg iſt es nicht. Erſte 
Schritte, das weißt Du, hab' ich ſchon gemacht, mehr als einen, 
ſogar manchen zweiten ſchon, die Verſuche ſind nicht einmal ganz 
ſchüchtern geblieben, vielverſprechende Anfänge waren ſchon da — 
und wenn ich allerdings darüber noch nicht recht hinausgekommen 
bin, jo war's nur die Furcht vor mir ſelbſt, die mich zurückge— 
halten hat. Du lachſt mich freilich immer darüber aus, Onkel, 
aber ich ſage Dir, es ſchlummern Leidenſchaften in mir — — 8 
Leidenſchaften | : 
= Müggenbach (ſich ſetzend). Ja, fie ſchlummern .. man 
konnte ſagen, ſie ſchlafen. 
Victor. Meinetwegen ſagen wir, ſie ſchlafen. Deſto beſſer 
— wecken wir fie ja nicht auf. Anſehen würde man es mir 
freilich nicht, was für tolle Lebensgeiſter in dem Verſteck da drinnen 
lauern. Aber ich verſichere Dir — wehe wenn ſie losgelaſſen. 
Weißt Du, daß ich in Paris beinahe ſchon einmal mit einer 
Künſtlerin vom Edentheater ſoupirt hätte? 


Müggenbach. Du haſt aber nicht mit ihr ſoupirt. 5 
c Victor ( ſich ebenfalls ſetzend). O nein, Du mußt aber a 
hören, warum nicht. Am Abend vorher hatte ſie mir geſagt, 1 
fahre vom Theater direct nach Hauſe. Ich wollte ihr noch einma 
„Gute Nacht“ ſagen und erwartete ſie mit einem Bouquet und 
einer Bonbonniere an ihrem Hausthore. Aber es wurde Mitter 
nacht, es wurde ein Uhr, und fie kam nicht ... meine Ungeduld 5 
ging in Eiferſucht über, ich beſchloß, nicht von der Stelle uu 
weichen, bis ſie käme. Es wurde halb Zwei und Zwei — ich 
fühlte das Blut in meinen Schläfen klopfen, dabei war's eine 
bitterkalte Jännernacht. Meine Glieder klapperten vor Froſt, 
während im Herzen grimmige Flammen loderten; ſo wurde es 
Drei, halb Vier — da erſchrak ich vor mir ſelber. „So weit alſo 5 
kann Dich die Leidenſchaft des Lebens treiben, ſagte ich zu mir 
ſelber, daß Du da ſo erbärmlich frierſt?! Nein, dieſe Dämonen 
müſſen gezügelt werden!“ Und eine hal lbe Stunde darauf lag ich 
he in meinem Bette und am nächſten 0 entfloh 0 W 
mir ſelbſt aus Paris. N 


Müggenbach. Das heißt, wenn man im Mai ſtatt im 
Jänner geweſen wäre, hätteſt Du vor dem Thore — . 7 
haſt nur mehr gefroren, als gelodert. „ 


Victor (wieder aufſtehend). Nimm Du das, wie Du wilt. Ei 
ich weiß, was ich weiß. Du ſiehſt's ja, der Vulcan da drinnen 
ſengt mir ſchon die Haare weg, bevor er noch zum Ausbruche 
gekommen. Und austoben muß er ja doch! Wozu alſo haft Du 
mich eigentlich hieher gebracht? Die Bekanntſchaft mit dem Mädchen 
hat doch keinen Zweck für mich. Solche 1 wie das eines 2 
ſcheint, die heiratet man nur. a 

Müggenbach. Ganz richtig, die heiratet man nur. a 

Victor. Und folglich ſoll man ihnen nicht im Anfange 
des Lebens begegnen, denn da halten ſie Einen höchſtens auf. 
Aber ein allerliebſtes Mädel iſt's. Warum ſagſt Du eigentlich 
nicht „Du“ zu ihr — als Pathe? e 


Müggenbach (aufſtehend). Aus Eitelkeit. Wenn man kei; 
anderes Recht hat zu einem jungen Mädchen „Du“ zu ſagen als 
das Recht des Alters, ſo iſt dieſes „Du“ immer ein wanne 55 
Memento. 85 


2 r 
5 a 
HANS . 

9 Im 


es Dora.“ 


Piekor⸗ . 50 denke mir aber, es ur ſich ſo hübſch ſprechen: 


Müggenbach. Du meiuſ 10 auch, wenn man 


en ji ch ein anderes Recht auf das „Du“ verſchaffte als das des 
5 Alters? ö 


Victor (ahnend). Hm? 


EN Müggenbach (feierlich). Du haſt es ausgeſprochen! 


Victor. Ausgeſprochen? Was? 
Müggenbach. Was Dein „Hm“ ahnungsvoll beſagt. 


er und nun weißt Du auch, warum Du hier biſt. Du ſollſt Zeuge 
eeines Ereigniſſes ſein, von dem ich mir auch einen heilſamen 


pbhaädagogiſchen Einfluß auf Dich verſpreche. Ich habe nun einmal 
Deine Erziehung für's Leben übernommen. Viel Ehre haſt Du 
5 allerdings meiner Erziehungsmethode noch nicht gemacht, aber ich 
habe noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. Und wie jener Mann, 
der ſeinen Sohn an ſeinem Sterbebette niederſetzen ließ und zu 

ihm ſprach: „Bleibe hier, mein Sohn, und ſieh' wie man ſterben 


muß“ — jo habe ich Dich hieher mitgenommen, um Dir zu ſagen: 
„Komm', mein Junge — (tetzt ſich, Victor desgleichen) ſieh, wie 
man gelebt haben muß, um ſein Leben zu jo gedeihlichem Ab 

ſchluſſe — pfui! „Abſchluß“, daran denke ich gar nicht, nehmen 


wir ein freundlicheres Wort .. .. zu fo fröhlicher Ergänzung zu 
zum “ Ich bin jetzt, weißt Du, wie alt? 


Victor. 40 Jahre, glaube ich. 
Müggenbach. Ich dank' Dir für Deine gute Meinung. 


. Man iſt immer ſo alt, für wie alt man gehalten wird. Nun 


5 ſiehſt Du, dabei habe ich nicht bis zu 28 Jahren gewartet, um 
ordentlich mit dem Leben anzufangen, denn ſonſt wäre ich jetzt 


= noch nicht beim Schluß⸗Rigoroſum. Das Studium des Lebens 


heat ja fo viele Jahrgänge und eine jo unzählige abwechslungsvolle 


Menge von Collegien, die man nicht blos hören, die man 
auch durchpraktieiten muß ... und dennoch, ſehe ich etwa wie 
ceein bemooſtes Haupt aus? Nein ſagt mir mein Spiegel, den ich tag— 
täglich ohne irgend ein Beſtechungsmittel um feine ehrliche Meinung 
frage .... und die Pointe dieſes Lebens und dieſer Lebenskunſt 
5 iſt, daß ich mir die Mög lichkeit bewahrt habe, mit einer guten 
5 e abzuschließen, die zwei braven Männern ein glückliches Alter 


aan RL Der eine brave Mann bin ich, — der andere iſt 


13 
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mein 17 Brockelmann, dem ich feine einzige em i 
für ſeine Tochter abnehme. Ich heirate ſie 
Victor (vom Tiſche auffahrend). Nicht möglich. 
Müggenbach. Nicht möglich? Du ſcheinſt in 
enen überraſcht? 
Victor. Was denkſt Du, Onkel 2 Aber mir it fe | 
zu Muthe, wie wenn man am Fuße eines ſteilen gefahr 
Berges ſteht, auf den man hinan muß bis zum Gipfel, wo 
gaſtliche Stätte winkt, und man ſieht oben den Gefährten fi 
der bereits hinweg iſt über Fels und Geröll, über Schlünde 
Abgründe. Da denkt 110 doch im Stillen: „Wär' 11 155 nur 


ſie hat 1 mit 91007 eingewilligt? 5 
Müggenbach. Sie weiß ja noch gar nichts 5 . > 5 
Victor (etwas haſtig). Noch nicht? (Wieder in den früheren 

Ton einlenkend.) Aber es iſt kein Zweifel, daß ſie mit Bergnig 

Ja fagt ? ae 

Müggenbach. Ich ſtelle mir's jo vor. Denn es beſteh 

ihon ſeit Jahren eine Art Seelen Allianz zwiſchen uns, eine fort 

dauernde ſtille Verſchwörung, den guten Alten zu überliſten. Aber 


heiraten kann ich ſie ja doch nicht insgeheim. (Da er merkt, daß 
Victor ganz in Gedanken verſunken daſteht, ohne auf ihn zu hören, steht 


er auf, tritt auf ihn zu und rüttelt ihn am Arm.) He, Victor! 


Victor (aus ſeinen Träumereien fahrend). Ganz recht, Onkel, i 
Du haſt ganz recht. Jawohl, ich muß anfangen zu leben, gleich 
muß ich anfangen — morgen beginne ich und ich will einholen, 5 
was ich verſäumt habe. Ich habe ſchon e genug Zeit verloren — 
aber keine Sorge. Onkel, o, ich bring's ein, Du ſollſt Deine 
Freude an mir haben, ich werde das Studium des Lebens — 
wie Du ſagſt — durchjagen, ich werde gleich ein paar Jahr 
gänge in Einem durchmachen, denn ich muß ja ſehen, fertig z 
werden. Ich habe da vorhin darüber nachgedacht, wie ſchrecklich 
es wäre, wenn ich durch irgend eine Kataſtrophe plötzlich dazt 
gezwungen würde, jetzt, gleich, jetzt auf der Stelle zu Heiraten 
das wäre ein Unglück — nicht wahr, Onkel? : 

Müggenbach. Nun, nun, ſei nur ruhig, das ungut 
droht Dir ja von nirgends her. 

Victor. Ja, Du haſt leicht reden, Du haſt bei Selen o vor; 
geſorgt, Du haſt Dich ſchon in Sicherheit gebracht, ich abe 


m 11 5 1195 Tag 1 5 — 1 gelebt Aber 1 
= tha an — ſo ernſthaft toll — wie nur möglich, 
nger ich noch damit warte, deſto ſpäter komme ich zum 


. Ende muß ich ja doch N nicht wahr? 


Vierte Scene. 
Vorige, Dorothea. 


en (ohne Küchenſchürze). So, die Küche laßt mich | 


n Bischen los, jetzt kann ich wieder (ceremonids gewichtig) im 
ılon das Haus repräſentiren. Aber die Thüre darf ich offen 


a nicht wahr? m ich doch ein halbes Ohr in der m “= 


Victor (leiſe zu Müggenbach Soll ich verſchwinden, Onkel? 8 s 


be (ebenfo zu 1 kein, 1 — — "ei. 


19 Was iſt denn dem Pathen 2 


Victor. Ich — ich weiß nicht ... (Für ſich.). Wir sc heint, 1 5 5 
t mich da behalten, damit ich ihm ein Bischen Eee 8 
Ich — ihm! Komiſch! (Abſichtlich laut zu Dorothea.) IH 


e, er will Ihnen etwas ſagen. = 
Dorothea. Warum ſagt er mir es dann nicht? Wir 
einander noch immer Alles geſagt. (Zu Müggenbach tretend, 
achdenklich daſteht) Was iſt's denn, Herr Pathe? 
Müggenbach (aus dem Nachdenken heraus). Was? 
Dorothea. Nun, was ich von Ihnen hören ſoll. Sy 
Victor. (wie . Dora meint die er die Du 5 


Ich hab „ En 1 


Drüggenbad Kam) So mit der Thüre ins San 
(Laut zu Dorothea.) Ja, liebe Dora, das iſt ein eigen Ding, 
ſich nicht ſo leichtweg mit kurzen Worten ſagen läßt. 


Victor (ſehr laut). Der Onkel will Sie nämlich berheirate 


Dorothea (mit dem Ausrufe höchſter Ueberraſchung, nicht 1 = 
aber doch im Tone lebhafteſter Erregtheit). Verheiraten? 


Müggenbach (cbenfo überraſcht und mit einer Kafmalng, 155 . 
Unmuthes). Victor! (Nach einem Moment ſich faſſend, dann Victor heran⸗ ei 
ziehend, leiſe zu ihm.) Uebrigens, vielleicht haft Du Recht — es . 8 
eingeleitet — ich danke Dir. 5 

Dorothea (die von ihrer Ueberraſchung lc immer nicht cht n 
ſich gekommen, wiederholt langſam). Verheiraten? 


Müggenbach (Dora bei der Hand nehmend und ſie zum Sopha ei 
führend). Setzen Sie ſih zu mir. (Zu Victor.) Du kannſt Dich 9 x 


ſetzen. a 
Victor. Ich danke, ich bleibe ſo. (Für ſich.) Das interfft = 
mich. Ich bin neugierig, wie man zu heiraten anfängt. = 
Müggenbach (mit einer inneren Gemaltanftrengung). NB 
denn, ja, Dora — ich will Sie verheiraten. (Im Tone ui > 
erwartungsvoller Spannung.) Was jagen Sie dazu? BE. 
| Dorothea (mit gemüthsfriſcher Ruhe). Daß Sie vollommen = 
recht haben, lieber Pathe. 8 
Müggenbach (wie von einer Angſt erlöſt, aufathmend). Willich: 75 
Wenn Sie wüßten, wie mich das freut. a 
Dorothea. Haben Sie es denn anders erwartet? Haben 5 
Sie vielleicht geglaubt, ich werde zimperlich ſpröde thun und 
ſagen: ich mag nicht heiraten? Iſt's doch Keiner ſo recht ernſt 
damit, die's ſagt, und 's iſt entweder ein verſchrobenes Ding von 
Hauſe aus oder hat ein verſchrobenes Schickſal gehabt und 9% 
Urſache, ledig zu bleiben. Für mich aber gibt's viel mehr Urſache, 
nicht ledig zu bleiben, erſtens ſchon des Vaters wegen, daß DE 
die Sorge um mich los wird — denken Sie, mich los werden 
— die Wonne — ö 
Müggenbach (einf fallend). So meinte ich's ja — (Sih 
verbeſſernd.) Das heißt, die Sorge des Vaters meinte ich eben. 
Dorothea (fortfahrend) — und dann, weil das Heiraten ja 
eine jo natürliche Sache iſt, daß man ſich immer in Gedanken damit 
beſchäftigen muß, wenn man überhaupt über's Leben nachdenkt. I. An 


} 
55 


LE 
995 mit meinen Gedanken darüber im Reinen und jeden Tag zum 
Heiraten bereit, das heißt natürlich, wenn der Mann darnach iſt. 
Victor. Ja, haben Sie denn gar keine Angft davor? 
Dorothea. Ich, Angſt? Weshalb? Doch nicht vor dem 
Manne ? Schelmiſch.) Wenn Jemand da Angſt haben müßte, könnte ſie 
höcchſtens der Mann vor mir haben und vor meinem Hausregiment. 
Müggenbach (lachend). Oh! Wäre das gar jo abſchreckend? 
Diorothea. O nein, abſchreckend nicht — im Gegentheil, 
(tit einem leiſen Anflug von ſtiller Schwärmerei) ich denk' mir's wunder— 
ſchön und ihn und mich beglückend, wenn er mit mir überein⸗ 
ſtimmt — und mit einem Anderen wird mich ja der Herr Pathe 
N nicht verheiraten wollen? 
a Müggenbach. Gewiß nicht, aber (mit zögerndem Einwurf) 
ließe es ſich nicht vielleicht auch ſo treffen, daß Sie mit ihm 
x übereinſtimmen! ? 
| Dorothea. Das kömmt ja auf Eins hinaus, denn ich könnte 
doch nur mit ihm übereinſtimmen, wenn er mit mir harmonirt. 
Victor. Ich finde, daß Dora vollſtändig Recht hat. In 
der häuslichen Lebenseinrichtung iſt doch die Frau die Ordnende 
und Beſtimmende und der Mann darf eben nur eine ſolche Frau 
nehmen, mit der er harmoniren kann. 
Müggenbach. Was verſtehſt Du von der Ehe? (Wieder 
zu Dora.) Gewiß, Harmonie iſt ja die Grundbedingung von Allem, 
wenn auch der Mann, wie ich glaube, einige Berückſichtigung 
ſeiner früheren 3 beanſpruchen darf. 
DDtiorothea. die Frau muß doch auch ihre Mädchen 
gewohnheiten 1 
Müggenbach. Das iſt etwas ganz Anderes — die 
die ſind nicht ſo ſchwer aufzugeben. — Aber ich möchte überhaupt 
gerne ein Bischen Ihre Gedanken kennen lernen, liebe e 
Victor. Ja, wir möchten fie kennen lernen (Für fich.) 
Wie mich das immer lebhafter intereſſirt. 
Müggenbach. Vor Allem, denken Sie an einen Mann 
in glänzenden oder in beſcheidenen Verhältniſſen? 

| Dorothea. In guten zum Mindeften, denn er müßte 
a nicht blos dem Vater die Sorge um mich, ſondern auch mir die 
Sorge um den Vater abnehmen können. 
Müggenbach (ihr in's Wort rumpelnd). Selbſtberſtändlich 
dns a doch a) daß der Vater bei uns bleibt. 


ich a nur io lebhaft a aus 1 1 dee He 
wie Sie ſelbſt das zu Ihrem Gatten ſagen würde = 
Sie ſich auch ſchon eine Vorſtellung von dieſem N halte 


— 


charmant. Warum ſollte man ſich da nicht ebenſo gut 
können wie anderwärts? Und hat man e Luſt 


(Macht wieder das Zeichen des Sichentfernens.) 


Alſo die Schilderung. 


Lande zubringen, wie 5 Vater und ich, das könnte 1 g 
doch nicht, das iſt begreiflich. 


Dorothea. O ja — verſteht ſichk. 
Müggenbach. Gut, ſo ſchildern Sie ihn mir 


lebendig. 5 
Victor (für ſich mit merkbarem Unmuth). Ni 
zur Erklärung kommen — da mag ich nicht dabei fein 


Müggenbach (ebenſo). Ja ... jetzt iſt es 3 5 
Dorothea (zu Victor), Aha, mir ſcheint, Sie be 
Luſt, davonzulaufen. In meinem Haushalte, N Sie, 
es langweilig werden. 5 
Victor (lebhaft). Langweilig? Bei Ihnen? Seht 5 b be 
erſt. (Setzt ſich mit breiter Behaglichkeit zu ihnen.) So, ich ſitz 
Müggenbach (Hinter ihm leiſe). Du, das iſt gar n 
Victor (ebenſo zu ihm). Aber ich kann doch nicht 
ſein. Sich die Hände reibend, in lebhaft drängendem Tone zu 


en (für fih). Co, jest 15 AN in 


natürlichen, geraden, jchlichten Ton zurück.) 9 iſt die „ von 


Welt, wie der Haushalt, den ich mir vorſtelle. In de 
das 95 ich, müſſen wir leben ich und mein Mann 


Müggenbach. Klug geſprochen, Dora. don m 
gar nicht zu denken. 
Victor. Warum nicht? Ich fände es hier | zum 


Stadt . . jo fährt man hinein. 


\ REN en 


Ber 


ben (achend) un ohne die Frau di zu leihen, 1 
2 O nein. = 

ictor. Wer ſagt Ihnen daß ich ohne die Non bon 
? Die müßte immer dabei fein. es 
Müggenbach. Immer dabei? Das ginge wohl ni = 
Dorothea. Gewiß nicht, weil das immer eine Störung 
Haushaltes wäre, und Ordnung und Regelmäßigkeit ſind die 
le desſelben. Be 
Müggenbach. Nun, gar fo genau darf man das nicht b 2 
hmen. Von Zeit zu Zeit eine kleine Unregelmäßigkeit, 5 bildet 
inen Reiz des Lebens. 


Dorothea. Aber nicht den Reiz des Haushaltes. Es bleibt 
bei, wir wohnen in der Stadt — aber natürlich nicht mitten 
m größten Getöſe, nicht auf einem Hauptpl atze — 
© Müggenbach. Warum das nicht? Man muß doch G 
aglich a 

En Dorothea. Nun ja, gerade deshalb, zum Behagen e 

Stille 

Victor. Jawohl, zum Behagen gehört Stille. 
Dorothea. Aſſo hübſch draußen, wo der Ausblick freier 
die Luft friſcher iſt, wo noch ein e Grün zwiſchen den 
fern. geduldet ift, wenn möglich, einem kleinen Familien⸗ 
uſe mit einem Gärtchen oder Wengen mit ein paar Bäumen 
r den Fenſtern, ſo 5 wenn man dieſe im Frühjahr Morgens 
ſechs Uhr öffnet . 8 
2 Müggenbach (wöllg erſchrocken in die Höhe fahrend). Um 


5 ehen Nun, um ſechs Uhr. 
e Aber ich erwache doch 0 gegen zehn Uhr. 
ze Dorothea. Ich ſpreche doch nicht von Ihnen, ſondern von 


5 Müggenbach (ich beſinnend und ſich zum Lachen zwingend). 
h meinte ja auch nur, wenn der Nu die Gewohnheit un 
t um zehn Uhr zu erwachen. 

5 Dorothea. Der wird doch nicht einen Frühl ingsmorgen 
afen. 

i = ln keinen. Dass habe ich mir auf 


DE 


or 


9 allein iſt. 


Richte Dich in Allem nur nach uns. Wie ich aber ein 


then (chelmiſch). Gar ſo mnethittich Aa ve d x 
es mit ihm nicht halten, und wenn er recht faul if werde ! 


cht zu ble 
a bittet er mich recht, jo rücke ich ſogar das Früh cktiſchchen 
n jein Bett — en 
Victor. Das ii teigend, das muß ihnen 


5 (die Hände zuſammenſchlagend). Um e I u | 
ſtücken? Da muß doch ſchon wieder der Appetit für Mittag anfanger 
und da muß doch ſchon das ganze Haus zurecht gemacht ſein, denn 
ſelbſt das Bischen 1 am Morgen N Srähftid, © 


Victor (für ſich). Göttliches Mädel! Sie denkt an 1 
Müggenbach (betreten langſam). Und — wenn Er 
mehr — zu Zweien allein! 1 
Dorothea. O, dann geht's aus einem ganz ande 
Dann fangen die Erziehungsſorgen an, die Pflichten des % 
Beiſpiels. e 
Müggenbach. Und das gute Beiſpiel ſoll Ih geber 
| Dorothea (lachend). Aber Herr Pathe, wollen Sie den 
mein Mann werden? | , 
Müggenbach (zwingt ſich, mitzulachen). Ja jo, Sie ı 
lebhaft zu ſchildern, liebe Dora, daß ich mich ebenſo 5 
an die Stelle des Mannes hindenke. „F 
Victor. Wahrhaftig, ich auch. | 
Dorothea (immer lachend). Zwei Männer alſo, von 
ſich jeder für die Ehre bedanken würde, iel 
zu ſollen. Nun, die Frau muß es ja ebenſo. Ich habe mir 
ſieben Jahren vorgenommen, wie ich einmal meine Kinder erziehe 
würde. 55 
Victor. Mit ſieben Jahren? Sapperment! x 
Müggenbach (für ſich. Mir wird etwas ſchwül. (Iſt 


geſtanden und einen Schritt weggetreten. — Victor nimmt, ohne 0 5 
zu merken, haſtig ſeinen Platz neben Dora.) i 


Dorothea. Da haben meine Eltern immer zu wi 


Tiſche — als wir 1 recht Gutes zu > bein S m 


ne 12 und nichts bekommen habe, weil ich mich übereſſen 


Magen verdorben hat und krank geweſen iſt, da hab' ich gefragt: 
„Ja, warum darf ſich denn der Vater übereſſen?“ Statt der 
Antwort aber habe ich eine Strafe gekriegt für meine Ungezogen- 
heit und in der Strafe damals hab' ich mir fo recht trotzig 
gedacht: „Gegen meine Kinder werde ich nicht ſo ſein — wenn 
ich mir den Magen verdorben habe, werde ich ihnen auch erlauben, 
ſich den Magen zu verderben.“ Und von daher ſtammt meine 
Erziehungskunſt. Kinder ſind eiferſüchtige kleine Geſchöpfe, die immer 
den Anderen gleich ſein wollen — ſie dürfen alſo nichts ſehen, 
was ſie nicht nachahmen ſollen. 
= Müggenbach. Ich muß mich alſo — das heißt man 
müßte ſich also eigentlich erſt von den Kindern erziehen laſſen, 
man müßte ihretwegen, ſozuſagen, ein ganz neues Leben anfangen. 


Dorothea. Gewiß. Ich hab' einmal vier Wochen lang 


das Töchterchen einer kranken Nachbarin bei mir gehabt und habe 
mir eingebildet, ich bin ſeine Mutter, und die ganzen vier Wochen 
hab' ich da gar nicht mehr für mich gelebt und an nichts gedacht, 
aals wie die Kleine es nur ja recht gut haben ſoll — und das 
war nur ein fremdes Kind. 
| Victor (für ſich). Man kriegt ordentlich Luft, fo ein fremdes 
> Kind zu ſein. 
5 2 5 Müggenbach. Für ſich ſelbſt hört man da ganz auf zu 
eben? 


Müggenbach. Gleich mit dem Heiraten? 

= Dorothea. Da lebt man doch nur mit einander und nur 
im Glück des Andern. 

Mu ggenbach. Das Glück des Andern? Nun ja, das it 


recht ſchön. Aber dazu braucht doch nicht die perſönliche Freiheit 


55 nl verloren zu gehen, das wäre doch ſehr egoiſtiſch von den 
Kindern. Wenn mir alſo p lötzlich die Luſt kommt, in's Theater 
zu gehen, allein oder mit meiner Frau, auf den Ball, auf's Land, 
9 eine Sommerreiſe zu unternehmen oder ein Seebad aufzuſuchen, 


da müßte ich alſo erſt an meine kleinen Rangen heran und 


e petitioniren: „Wollen Eure Winzigkeit huldvollſt geſtatten, 
g ich heute über Mitternacht ausbleibe oder daß ich einen vier— 
e Urlaub erbitte?“ 


56717171. 


könnte, und wie ſich dann der Vater an derſelben Speiſe den 


Dorothea. Das hört doch gleich mit dem Heiraten auf. 


2 TE 
DENE EEE N 


Ei  onvoihre; Worauf € Seine e Wielt g 
ie nachdem ſie gelaunt iſt, antworten würde: 
erlaube nicht, daß Du fortgehſt, und daß Du N 
ſchon gar nicht. Ich kann nicht einſchlafen, wenn m 
da iſt, ich fürchte mich, es könnte mir was geſchehen, und de 
Du ein braver Papa ſein und bei uns bleiben. Para nich 


mit Augen an, mit Augen und Mama ſchaut hn 
mit Augen an... und ehe er fich deſſen verſieht, iſt er in 
— Hausrock hineingeſchlüpft und das Hauskäppchen ſizt ihm 
nm Kope — 
5 Müggenbach. Hauskäppchen? Mit e 
55 Dorothea. Mit einer Troddel! Oder wenn 
| Sommerabend iſt, da hat er den Rock abgeworfen, die 
gelöſt, ſitzt in der Laube und die Winzigkeit iſt an ih 
5 klettert, hat die Händchen um au geſchlungen, die Frau 


Der en 11 an! (Eilt hinaus.) 


Fünfte Scene. 
nr 5 Müggenbach, Victor. 


5 Victor (iſt ſitzen geblieben und ſpricht ihr ſinnend ne 0. 
und er fühlt ſich umflochten und — (Schaut in Tri 
verſunken vor ſich hin.) e 

Müggenbach (ver heftig aufgefprungen und > 
niedergegangen it, erbat auf dem if ſche DBrodelmanı . 0 


Leben 10 — nein, das habe ich mit nicht 9 9 
Victor (plötzlich jäh vom Sitze auffahrend). Onk 


Mighzenbach⸗ So? Freuſt Dich Coon Nun watte oh 

ein Bischen — Du mußt im Gegentheil jetzt dableiben, Du mußt 

ich bei Dorothea entſchuldigen, denn ich muß an die Luft hinaus. 
Freie, mich ſammeln, mich faſſen, zu mir ſelbſt kommen. 

— das Alles iſt fo auf mich herangewirbelt — es kommt 5 
Einem das Alles curios vor... Mann... Frau Papa... 
Ja ilienhaus ... ſechs Uhr Früh aufwachen — halb acht Uhr 


ühſtücken — gutes Beiſpiel geben — Kinder mit den Händchen — 


Nütze mit der Troddel, umflochten, gefangen ... gefangen. (Tief 
aufathmend und ſchwer puſtend.) Nein, das habe ich mir nicht ſo 
a (ei un 


u | 
Sechste Scene. 


5 Victor (allein, gleich darauf) Dorothea. 5 
Victor. So? Er läßt mich allein? Ja, was ſoll ich denn 


2 Ich glaub's, daß es ihm im Kopfe wirbelt ... mir wirbelt's a 


- un Und nicht im Kopfe blos — überall — in allen 
Ich — ich bin ganz confus — men Denken wackelt, ich 


1 I um mich, jo wunderbar. (er bleibt, als wenn er 
vollen Zügen einathmete, ſieht die Mütze liegen, nähert ſich ihr 
unwillkürlich, taſtet behutſam an ihr herum, ſetzt ſie endlich wie 


aniſch und ſelbſtverſtändlich auf und ſpricht, an den Tiſch gelehnt.) e 


oft, warum habe ich noch nicht gelebt! Warum bin ich noch 
er nicht am Ende! Ja — dann — dann — aber jetzt its 
weil's zu früh iſt. 


Sototben (tommt). So, die Gefahr ift abgewendet, i 


gerade noch zur rechten Zeit gekommen. (Erblickt Victor mit der 
auflachend.) Ja, was haben Sie denn da? 


Victor (reißt erſchreckt die Mütze vom Kopfe, ſehr verlegen). Die 5 


die Mütze hat der Onkel da vorhin im Spaſſe probirt, und 
„ich's ihm im Spaſſe 1 (Hat die Mütze weggelegt. 
orothea (um ſich blickend). wo iſt denn der on 


Victor. Ich — ich 1 er it Seren Brock 
Stück entgegen gegangen. 
Dorothea (natürlich). Sagen Sie mir, Victor — id 
doch durch Sie eigentlich erfahren, was der Pathe mit mir 
wiſſen Sie vielleicht auch ſchon, mit wem er mich = 
heiraten will? | | 2 EI 
| Victor (Haftig). Nein, das weiß ich nicht, das wid er 
Ihnen vermuthlich ganz allein ſagen wollen. . 
Dorothea (ihn ſchlau anblickend). Das heißt, Sie wiffe b 
recht gut — Sie wollen es mir nur nicht verrathen. 
Victor. Nein, nichts weiß ich — nichts — nur das 
weiß ich, daß wer immer es ſein mag, er es nicht zu bereuen h 
wird. Es wird ein recht glücklicher Kerl ſein. (Greift, beinahe auf 
den Füßen unſicher, nach ſeinem Hut und wendet ſich gegen die a 27 
Dorothea. Wohin gehen Sie denn? 5 
Victor. Ich? Ich will dem Onkel ein Stück entgege RE 
gehen. (Sich im Abgehen nochmals gegen fie wendend.) Ein SB 5 
glücklicher Kerl! (Ab.) 


Siebente Scene. 
Dorothea, (gleich darauf) Brockelmann.“ 


Dorothea (ergriffen, ſinnend). Verſteh' ich recht? Wäre ers 
ſelbſt? Du lieber Himmel, wie käme ich dazu? (Mit der Hand 
an's Herz greifend.) Was iſt mir denn? Mir klopft das Herz! Da: 
hab' ich noch nie verſpürt. (Mit einer Kraftanſtrengung ſich faſſend 
recht laut.) Ach was — und wenn er's iſt? — Was gibts da 
zu zittern und zu erſchrecken? Ich kann mir's wahrhaftig Hen 
laſſen. 

Brockelmann (kommt wüthend und wirft Hut und So 8 
den Tisch). Da haben wir's. Gar nicht gekommen iſt er! Nich 
mit dem früheren und nicht mit dem ſpäteren Zug. 

Dorothea. Wer? Der Pathe? Haſt Du ihn denn nit 5 
getroffen? Er iſt Dir doch entgegengegangen. 

Brockelmann. Wer? 

Dorothea. Nun, der Pathe! 

Brockelmann. Iſt er da? | 

Dorothea. O, wie lange ſchon! Er it mit einem no. 
früheren Zug gekommen. 


5 celan (noch wüthender). Was, wieder gefoppt? Und 
5 zwingt mich vom Bahnhof herzufahren, ich allein fahren! Und das 
Alles nur, damit er ſeinen Protzenwillen durchſetzt. 

| Dorothea. Aber Vater — was ſo aus innigſter Freund⸗ 
N ſchaft geſchieht .. 

Bockelmann Freundſchaft? Das iſt eine noch ärgere 

Tyrannei. Gnade kann man zurückweiſen, Freundſchaft nicht — 
N 51 3 muß ein Ende haben. (Greift wieder nach Hut und 
Sto 
en Dorothea. Was thuſt Du, Vater? 
Brockelmann. Ihm ausweichen. Ich will meine Wuth 
. ſpazieren führen. (Will fort.) 

Dorothea (fi vor ihm ſtellend). Das darfſt Du ihm nicht 
anthun, Vater. Er iſt nicht allein, es iſt noch Jemand mit ihm 
gekommen. Der Neffe — der Victor. 

Brockelmann. So ſollen ſie ſich miteinander unterhalten. 
Ich gehe in den Wald hinaus, zwiſchen meine Tannen und Buchen, 
die ſind noch größere Herren als er und ich gerade auf ſo gutem 
Jauße mit ihnen — aber fie drängen mir ihren Schatten nicht 
aaus Gefälligkeit auf, und die Waldblumen, die duften nicht blos 
mir zu Gefallen, und die Vögel, die ſingen nicht aus Freundſchaft 
für mich — ſie thun's alle für fi und ich freue mich doch daran 
und weiß ihnen Dank dafür und bin doch nicht ihr Schuldner. 
Die Freundſchaft muß aufhören, ſage ich Dir... 

Müggenbach (tritt ein und bleibt an der Thüre ſtehen). 
5 Dorothea (lachend). Und Du hältſt es ja doch ohne den 
Pathen nicht aus! 
Brockelmann (grimmig). So? 


Achte Scene. | 
Vorige, Müggenba ch (dann ohne Dorothea). 


ER Müggenbach (vortretend). So? Hältſt Du es vielleicht 

ohne mich aus? (Zu Dorothea.) Gehen Sie hinaus, Dora, der 

Vater will grob gegen mich werden, das könnte Ihrem Reſpect 
vor mir ſchaden, und möglich, daß ich den bald brauche. 


| kenn Ja og eh ne ee 
a Mig genbach (im Vordergrunde ſeiwärts u 
. nicht mehr zurüd. 
Diorothea (Hat ſich an ihn Gere ſchuthaf, b 
halbleiſe zu ihm). Pathe, ich weiß etwas! (Raſch ab.) 
Müggenbach (ahr nachſehend). Sie weiß? N 5 
doch ſchon gar kein Beſinnen mehr. 2 
nn Brockelmann (dicht an ihn heran). Setentit Du d 
ꝝvoch fo fortzutreiben? = 
en Müggenbach. So lange wir athmen im roſig Licht 
en Brockelmann. Auf den Bahnhof hinaus kriegſt Du mi 
nicht mehr. 8 
Müggenbach. Deſto beſſer, Du kriegſt mich j 
7. digot. ber. = 
5 5 Brockelmann. Und Dorothea werde ich verbiete 
GOeſchenke von Dir anzunehmen. a 
5 Müggenbach. So? (Einen Schrit! weg, für ſich.) Jetz 
der Moment — jetzt den 1 (Vor Brockelmann he 
fordernd hin.) So? Nun dann werde ich mir's von ve M 
erlauben laffen. a 
Brockelmann (har aufhorchend). Man .... ne? 2 | 
Müggenbach (langſam betonend). Von W Manne 
wid ja doch einmal heiraten. 
5 Brockelmann. Mit welcher Mitgift? 
> nn Das ift meine Sorge. Ich bin dos de 
Pathe 


werden. 
Müggenbach. Und wenn. = 
Brockelmann. Wenn die Väter nicht im Stande id, fie 
auszuſtatten, das willſt Du doch ſagen? Nun dann bleiben ſolc 
Töchter, wie Dorothea eine iſt, lieber ſitzen. en: 
| Müggenbach. Wenn fie aber feine Luft dazu hate 5 
Brockelmann. Da kenne ich meine Tochter . 
bleibt fißen. i läßt ſich keine e 65 


der ſie ohne tot nimmt. 
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Brockelmann. Aus Gnade und Erbarmen? Und denkt 
dabei: das Mädel hat nichts, wird die froh ſein, unter die Haube 
zu kommen, hab' ich die glücklich gemacht! Und bei nächſter Ge⸗ 
legenheit kriegt ſie's zu ſpüren. O nein! Ein Mann, der eine 
Mitgift braucht, der kann Dorothea ſchwerlich nehmen — und 
einer, der ſie ohne Mitgift nimmt, weil er keine braucht, dem 
gebe ich ſie nicht. 

Müggenbach. Würdeſt Du ſie mir auch nicht geben? 
Würdeſt Du auch bei mir ſo etwas fürchten? 

Brockelmann. Dir ſchon gar nicht — wenn Dir wirklich 
die Verrücktheit einfiele. Das fehlte mir noch, daß ich Dir auch 
das zu danken haben ſollte. Ja, wäreſt Du in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen, daß ich wüßte, Dorothea kann für Dich etwas thun, 
kann auch ihren Theil zur Lebensarbeit beitragen, das wäre was 
Anderes, aber ſo — nein, nein und abermals nein. 

Müggenbach. Und wenn ich mir das „Nein“ von Dir 
nicht gefallen ließe? | 

Brockelmann. Oho! Drohung? Und was wollteſt Du 
gegen den Vater unternehmen? | 

Müggenbach. Wenn ich von Dir an Dorothea ſelbſt 
appelliren würde? 

Brockelmann. An ſie ſelbſt? Ich garantire Dir, daß 
Du von ihr ganz die nämliche Antwort bekommen würdeſt. 

Müggenbach. Gut. Laſſen wir es darauf ankommen, 

fragen wir ſie ſelbſt. (Geht an die Thüre und ruft.) Dora! 


Neunte Scene. 
Vorige, Dorothea. (Dann wieder ohne dieſe.) 


Dorothea (etwas befangen eintretend, für ſich). Da iſt ſchon 
über mich verhandelt worden, und (nach den Herzen fahrend) da iſt 
ſchon wieder das Herzklopfen. (Zögernd.) Was willſt Du, Vater? 

Brockelmann. Weißt Du, daß Pathe Müggenbach ganz 
eigene Abſichten mit Dir hat? 

Dorothea ſſehr ſchlicht, ſtill, heiter). O ja, er will mich ver⸗ 
heiraten. Wir haben doch ſchon vorher darüber geſprochen. 5 


1 Engel Du. An mich hat ſie gar nicht gedacht, das iſt 


5 doch ſchon. 


ſchauend). Iſt der 19 1 1 


5 Luft ſitzen zu bleiben. 


ſogar zwei Erlöſer, anſtatt einen, Dich und ihn, ich wäre 


Wieſo ? 


| biſt, für den ich Dich immer gehalten habe > ein aufop 


hes, N hat er mir das nich, . 


Müggenbach. Alſo wen denn? 

Dorothea (zagend, aber beſtimmt). Den Victor! 
Brockelmann und Müggenbach. Wen? 
Dorothea (etwas betreten. Den Victor! e 
Brockelmann (ganz verblüfft). Den Victor! Er, 
Müggenbach (vortretend, für ſich). O Du ahnungs 


Lection! (Aufathmend, froh.) Aber eine Erlöſung iſt's auch! 
Dorotha längſtlich bald auf Brockelmann, bald auf wege hach 


Sie Victor auf, a Sie im her. 


Dorothea e O, ich krieg ihn ſchon, 0 bang ih 
ſchon. (Schnell ab.) 
Müggenbach (zu Brockelmann gewendet). Du, die bat 


Brockelmann (ver noch immer 9 verdutzt dagestande er 
Vietor? Für den willſt Du Dora? Der iſt mir gar niche . 
fallen. 5 

Müggenbach (halb für ſich). Mir auch nicht. 

Brockelmann (wieder brüsk). Das iſt übrigens alles 
was vom Onkel gilt, das gilt auch vom Neffen. Ich hätte 


Schuldner von Zweien, darum bekommt er ſie ſo wenig, wie Di | 


Müggenbach (mit einem plötzlichen Einfall auf Brockelman 
zutretend, ihn lebhaft bei der Hand faſſend, pathetiſch). Und wenn im 
Gegentheil Du der Erlöſer wäreſt und ich der Schuldner? 


Brockelmann e frappirt). Du mein Schuldner 


Müggenbach (ehr feierlich). Brockelmann, wenn Du der 


end — wenn Du im Stande bift, für mich etwas thun zu 

len — biſt Du das im Stande? 
5 . Brockelmann (mit ausbrechender Empfindung). Ich — für 
Dich einmal etwas thun? Ich gäbe ja mein Leben dafür, wenn 
3 ich das könnte. 

Müggenbach. Ich verlange Dein Leben nicht, ich verlange 
das Leben meines A: von Dir! Du mußt mir helfen, ihn zu 
8 m 

— - Brodelmann (eihroden). Victor? Retten? Was geht mit 
a ihm por? 

Müggenbach. Noch nichts glücklicherweiſe — aber 
= es könnte etwas vorgehen, und das muß verhütet werden. Ein 
Junge von dem beſten Herzen und den beſten Anlagen, aber (in 
bedeutſamem Vertrauen) es ſchlummern Leidenſchaften in ihm, Leiden⸗ 
ſchaften, wilde Lebensgeiſter, eine vulcaniſche Natur, die loszubrechen 
droht, wenn fie nicht zur reihten Zeit gedämpft wird — ich muß 
ihn ſo ſchnell wie möglich verheiraten. | 

Brockelmann (froh, verſtändnißvoll). Aha! e 
Müggenbach. An eine Frau verheiraten, die im Stande 
it, mit klugem, warmen Sinne und mit weicher, fefter Hand ihn 15 
im Zügel zu halten. 

Brockelmann immer freudiger auf den Gedanken eingehend) 

Eine Frau wie Dorothea? Denn die iſt ſo. 

Müggenbach. Aber die Frau allein würde doch vielleicht 
nicht immer dazu ausreichen, es müßte auch ein erfahrener väter⸗ 

licher Freund ſich entſchließen, ihm als treuer Berather zur Seite 

zu ſtehen. 2 

Brockelmann. Und der müßte natürlich bei den jungen 

ten immer bleiben? Er müßte bei ihnen wohnen? 


; Müggenbach (ſeine Arme gegen ihn ausbreitend). Haſt Du 
ch verſtanden, Brockelmann? 


Brockelmann (ihn glückſelig ed Ich habe Dich 
ſtanden, Müggenbach, Dein Neffe ſoll gerettet werden! ... 2 
die Umarmung löſend); da kommen fie. Laß mich machen. Ich 5 
bring's mit Dora in Ordnung, nimm Du Victor vor. 


Borige ee Victor 2 


bro then Ich hab' ihn richtig gleich ae 
. Müggenbach. Daran hab' ich auch k 
8 emo Be, 
0. Dorothea (an ihn heran, u Aber 1 ein ı rt. 
N ich zu ihm geſagt. ö = 
. 3 Victor au Brockelmann, ihm die Hand beichend. 6 
Herr Brockelmann, haben uns lange nicht gejeben . 
Brockelmann (ihn muſternd). Nein, wie der 
Merkwürdig! 25 
Vrictor (halb lächelnd). Was finden Sie denn ſo merkr 
an mir? Fe. 
2 Brockelmann (ſieht ihn fortwährend mit eeenben Blie 
Da drinnen alſo ſchlummern Leidenſchaften .. a 
Bictor lerſchreckend)!. Was? = 
Brockelmann. Da drinnen lauern die Lebens il 
heraus wollen? Die vulcaniſchen Feuer? 
Victor. Das ſieht man mir an, Herr Brorehma 
haben Sie mir das auch angeſehen? 8 
a Dorothea. Keine Spur davon! e 
Victor. O! Sie wollen mir's nur nicht 1 (Zu mis e 
es Nun, Onkel 5 
Blöcke kmann Komm' her, Dora! 


Dorothea (geht zu ihm, ſie ziehen ſich nach dem 
wo ſie lebhaft miteinander frregen). 
Victor (fortfahrend, zu Müggenbach. Nun, wirft Du 
noch auslachen, Onkel? Der Mann (auf Brockelmann deuten 
einen Blick! Fürchte ich mich alſo ohne Grund vor mir! 
ſicch alſo nicht recht, mich nicht in's Leben hineinzutrauen? 
Müggenbach. Entſchieden recht, ich ſehe 3 
25 Victor (aufathmend). Nun alſo? i 

Müggenbach. Darum iſt's das Befcheidtefte, 
ein Ende, bevor Du noch angefangen, Du heirateſt glei 


R — 
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5 Victor (zurückfahrend). Heiraten? Gleich? (Mißtrauiſch forſchend.) 
en? 

Müggenbach. Deine Tante! 

Bictor. Dorothea? Aber Du? 

Müggenbach (zu ihm tretend, ihn bei der Hand nehmend, zu⸗ 
traulich). Mach' Dir darüber feine Serupel, Du thuſt mir eigentlich 
einen Gefallen damit. 

Bictor (freudig). So? (Emphatiſch.) Nun, wenn Dir wirk— 
lich ein Gefallen damit geſchieht. 

Müggenbach (mit Galgenhumor). Ein ganz ungeheurer. 

Brockelmann (mit Dora vorkommend). Nun, ſeid Ihr in 
Ordnung ? Wir Zwei da ſind's. (Zu ihnen tretend und Dorothea's 
Hand in die Victor's legend, zu Dorothea.) Dämpfe ihn. 

Dorothea. Erſt muß er brennen. 

Victor (auch ihre andere Hand faſſend)b. Umflochten — um- 
ſchlungen — gefangen. 

i Brockelmann (vor ſich hin). Gott ſei Dank, ich habe meine 
Lebensſchuld an Müggenbach bezahlt. 

Müggenbach. Etwas will ich aber doch auch haben, 
Dora. Jetzt umarmſt Du mich (Dorothea eilt in feine Arme) und 
ſagſt „Du“ zu mir. Jetzt habe ich ein Recht auf das „Du“ — 
das Recht des alten Onkels. 


(Der Vorhang fällt) 


Ende. 


